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t Die Ausgleichung der Fehler im Polygonzuge.
\u J Von W. Leemann, Kantonsgeometer in Kraucnfpld.

Die strenge, wissenschaftliche Ausgleichung der Fehler im

Polygonzuge fordert verhältnismäßig bedeutend mehr Rechenarbeit
als ss. B. die Einschaltung einzelner trigonometrischer Punkte. Es
rührt dies daher, daß im Polygonzug gleichzeitig Winkel- und

Längemnessungsfehler auszugleichen sind, während bei der
trigonometrischen Punktbestimmung, abgesehen von ganz außerordentlichen

Fällen, nur Winkelfehler in Betracht fallen. Die große Rechenarbeit,

welche die Anwendung der Methode d. kl. Quadrate auf
die Berechnung des Polygonzuges verursacht, bildete denn auch,
vereint mit der Tatsache, daß das einfache, heute allerorts übliche

Ausgleichungsverfahren in der Mehrzahl der Fälle genügt, einen

Umstand, welcher dem streng wissenschaftlichen Verfahren den Eingang
in die Praxis erschwerte. An dieser Stelle mag es interessieren,
was hierüber in ,.Gaufe. die trig.- und polygonometrischen
Rechnungen in der Feldmefekunst" in Kapitel (> gesagt ist: „Die
Verteilung der Fehler fy und fx müßte, wenn sie streng wissenschaftlich

geschehen sollte, in Verbindung mit der Verteilung des Winkelfehlers

.1ß nach der Methode d. kl. Quadrate erfolgen. Wenn

irgendwo führte dies aber liei den polyg. Rechnungen im engern
Sinne viel zu weit und wäre dabei nicht einmal immer von zweifellos

gutem Erfolge. Es handelt sich hierbei um die Verbindung von
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